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Die in der beifolgenden Zuſammenſtellung angenommene Dauer verſchiedener

Gebäude wird - je nach den Umſtänden und nach jedesmaliger fachverſtändigen

Beurtheilung des Taranten – eine Veränderung erleiden und in eine andere per

riode verſeßt werden können und ebenſo muß auch bei der Benußung der Tabellen,

welche eigentlich nur für normalmäßig erbauete Gebäude angenommen iſt, unter

Umſtänden eine angemeſſene Veränderung nach Procentſäßen zuläſſig rein.

Wenngleich nun von jeßt an alle Taren der Gebäude auf Bauergehöften,

Zweds Vererbpachtung derſelben , nach vorſtehenden Grundſäßen , mit Benußung

der gegebenen Hülfsmittel , angefertigt und vorgelegt werden ſollen , ſo liegt es

doch keinesweges in der Abſicht der Cammer , die Thätigkeit der Landbaumeiſter

bei dieſem Geſchäfte ganz auf ein einfaches Rechenerempel zu beſchränkeu ; vielmehr

erwartet die Cammer bei jeder Taration eines oder mehrerer Gebäude auch noch

abgeſondert ein, auf eigene und freie Beurtheilung des Taranten baſictes, Erachten

über den gegenwärtigen Werth , jedod müſſen audy hiebei ſtets die sub 1 und 2

aufgeſtellten Grundfäße beachtet werden , ſowie das abgeſonderte Erachten auch ftete,

3. E. durch die mehr oder minder ſchlechte Lage, — in Beziehung des Baugrundes,

durch den allgemein wenig haltbaren Zuſtand z . des Gebäudes , begründet

werden muß.

Wenn alle landbaumeiſter dieſe gegebenen Vorſchriften richtig auffaſſen und

eifrigit nach der Erreichung des Zweđes derſelben ſtreben , ſo wird der günſtige

Erfolg derſelben geſichert ſein .

Sowerin, den 8. März 1851 .

Großherzoglich Medlenburgiche Cammer.

2. F. H. Wendt.

Zu e.
Von den Häuslern. Seite 74.

3940. Anſexung von Säuslern oder von Tagelöhnern mit eigenem

Fauſe. 18. Mai 1846.

Nad Allerhöchſter, dem Großherzoglichen Cammer-Collegium eröffneter Willene

meinung Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs, Toll es den Handwerkern und

den Tagelöhnern oder den Einliegern in den Domanial- Dörfern verſtattet werden

können , eigenthümliche Häuſer zu erbauen , ohne im Uebrigen ihr Verhältniß als

Tagelöhner im mindeſten zu ändern ; mithin nudi namentlich ohne ſie in die Claſſe

der Bübner zu bringen.

Bon den beiden Claſſen , in welche dann die Tagelöhner unter fich zerfallen

werden , namentlich in ſolche, die ein eigenthümliches Haus beſitzen und in ſolche

ohne dieſen Beſiß, wird die erſtgedachte Claſſe paßlich mit der Benennung Häus.

ler " zu bezeichnen ſein , und iſt das Verhältniß dieſer Häusler, wie es in ihrem

Entſtehen und in allen ihren Beziehungen ſein ſoll, in dem Anſchluſſe Allerhöchſte

vorgeſchrieben worden.

Beamte haben fich dieſe Vorſdrift zur leitenden Richtſanur dienen zu laſſen ,

um bei erfolgenden Anträgen auf dergleichen Anſiedelungen, je nadidem nad nähes

rer Prüfung fic die amtliche Ueberzeugung ihrer Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit

herausſtellen wird, darüber die geeigneten Vorträge an das Cammer -Collegium , zur

weitern Entſchließung und Beſcheidung zu machen .

Sowerin, den 18. Mai 1846 .

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer.

Circulare

an ſämmtlighe Domanial-demter.

Grundbedingungen

des Verhältniſſes der Häusler ( Tagelöhner mit eigenthümlichen

Wohnungen ).

1 ) Den Handwerkern und Tagelöhnern , oder Einliegern in den Dörfern der

Domainen, fie mögen jeßt bei den Bauern, Erbpächtern oder Bübnern wohnen,

Gerepſammlung Band y . 2
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darf berſtattet werden , ein eigenthümliches Haus unter den weiter folgenden Bea

dingungen und Beſtimmungen zu erbauen . Dieſe Berftattung iſt von der Cammer

zu ertheilen , wenn ſie ſelbige nach den , in jedem einzelnen Falle vorhandenen,

Berhältniſſen zuläſſig findet.

Ein Recht auf Ertheilung der Conceſſion zum Bau eines eigenthümlichen

Hauſes hat der einzelne Handwerker oder Tagelöhner nicht.

2) Wenngleich der Cammer in den einzelnen Fällen überlaſſen bleibt, darüber

zu beſtimmen und zu beſchließen, ob an einem Orte ein ſolder Hausbau verſtattet

und wie viel ſolcher Häuſer erbaut werden ſollen , ſo iſt dieſer Anbau, wenn nicht

locale Hinderniſſe ſlechthin entgegenſtehen , doch dann zu verſtatten, wenn Hand

werker, die zur Ausübung ihres Gewerbes eine abgeſonderte Werkſtätte bedürfen,

ihn wünſchen , oder wenn Mangel an hinreichend geräumigen und geſunden Woh.

nungen vorhanden iſt, oder dody bald bevorſteht, oder wenn die Einlieger nur

Wohnungen zu hohen Miethspreiſen bekommen tönnen , ſo daß deren Betrag mit

dem Erwerbe, den ein Einwohner an ſeinem Wohnorte haben kann , nicht im an

gemeſſenen Berhältniſſe ſteht.

3) Wenn ein ſolcher Anbau eines Handwerkers oder Einliegers an einem

Drte verſtattet wird , ſo iſt gleich Anfange darauf Bedacht zu nehmen , daß mit

Nüdſicht auf weiter folgende ähnliche Bauten eine regelmäßige Anlage eingerichtet

werde, nämlich möglichſt gerade Häuſerreihen, jedoch dergeſtalt, daß die Häuſer nicht

an einander und nicht ganz nahe neben einander erbauet werden dürfen . Nur

nach einem ſolchen , oder ähnlichen Bebauungsplane wird der erſte Anbau zu ver .

ſtatten ſein .

4 ) So nüßlich es den Anbauenden auch ſein wird, wenn ihnen bewilligt werden

fann, die Häuſer auf oder nahe bei ihren Padtländereien zu errichten , ſo iſt fol .

ches doch nicht erforderlich und genügt es, wenn ſic neben und hinter ihren Häu

fern nur einen ausreichenden Hofplaß bekommen .

5) Weſentliche Bedingungen zur Erlangung der Conceſſion zum Bau

eines Hauſes, von denen nidt abzuweichen iſt, ſind:

a . eine Bauart mit feuerfeftem Dade, mit Schornſteinen und mit Aus

ſchließung brettener Giebelverkleidung ; welche Bauart auch bei Stau- und

Sdeuren -Gebäuden anzuwenden iſt.

b . Beſchränkung des Hauſes auf den Wohnungsbedarf für eine Familie ,

wenngleich ein Handwerker ſich darin eine abgeſonderte Werkſtätte anlegen

kann .

Unter keinen Umſtänden darf verſtattet oder zugegeben werden , daß

eine zweite Wohnung im Hauſe eingerichtet, oder eine zweite Familie in

demſelben aufgenommen werde, ſelbſt nicht verheirathete Kinder von ihren

Eltern.

Wollte der Eigenthümer eines ſolchen Hauſes daſſelbe einem feiner

Kinder zum Eigenthume übergeben und ſich darin Wohnung vorbehalten

wollen , ſo iſt foldes unzuläſſig, ſo lange er fich noch ſelbſt durch ſeiner

Hände Arbeit ernähren kann, oder eine eigene Wirthſchaft beibehält . Nur

alte, erwerbsunfähige Eltern, die feine eigene Wirthdaft beibebalten , Ton

dern am Tiſche der Kinder eſſen , kann ein Hauseigenthümer bei fich be

halten und aufnehmen und iſt nur unter folchen Verhältniffen und Bedin

gungen die Uebergabe des Hauſes an eines der Kinder zuläſſig. Für den

Abtretenden kann aber auch dadurch ein dingliches Recht auf das Mitbe.

wohnen des Hauſes nicht entſtehen , ſondern nur ein perſönlides an dat

Kind, welchem er das Eigenthum des Hauſes abtrat.

c . Borlegung einer Zeichnung vom Bauplan des Hauſes und feiner etwanigen

Zubehörungen und zwar in doppelten Eremplaren, welche geprüft, nach Be

finden verändert und approbirt wird , bei Rüdgabe eines als genehmigt

bezeichneten Eremplars.
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Bon dieſem approbirten Bauplane barf nicht abgewiden , ſpäterhin

davon auch überat keine Veränderung gemacht werden, weder im Innern,

no im defern durch Anbaue.

Bei jeder fünftigen Erneuerung der Gebäude iſt das nämliche Ver

fahren zu beobachten.

Der Bauplaß und die Baulinie werden ſpeciell angewieſen, jede eigen

mächtige Abweichung vom approbirten Bauplane und jebe nicht bewilligte

Bauanlage wird polizeiwegen, auf Koſten des Contravenienten, ſofort ver

nichtet und niedergeriſſen und außerdem angemeſſen beſtraft.

d . Ade Reparaturen und Neubauten beſchafft der Häusler auf ſeine alleinige

Noſten, ſo daß er ſelbſt bei Unglüdsfällen nicht die mindeſte Ausſicht auf

Hülfen und Unterſtüßung hat.

6) Um die Conceſſion zur Erbauung eines eigenthümlichen Hauſes erhalten

zu können, bedarf der Handwerker oder Einwohner :

a . Radweiſung, daß er das Einwohnerrecht in den Domainen ſchon erlangt

babe. — Durch den Bau eines Hauſes an fich fann Niemand das Eina

wohnerrecht erwerben.

Da jedoch die beſtehende Freizügigkeit aus einem Domanial-Amte in

ein anderes nicht erſchwert werden ſoll, ſo iſt nicht erforderlich, daß der

Anbauende ſchon vorher in dem Amte, in welchem der Bau bewilligt wird,

gewohnt habe.

b . Den pachtweiſen Beſts der Ländereien , welche an dem Orte, wo der Anbau

ſtatt hat, erforderlich gehalten werden , um daſelbſt als Einwohner leben

zu können.

c. Den überzeugen
den Nachweis , daß er oder ſeine Ehefrau mindeſtens 43tel

des zum Bau erforderlichen Vermögens eigenthümlich beſißen .

7 ) Für den Plaß zum þauſe und zum Hofe, ohne Rüdficht auf Größe und

Bodengüte hat der jedesmalige Eigenthümer des Hauſes eine jährliche Recognition

von 24 Stillingen N43 zu zahlen .

8) Die Gebände müſſen bei der Domanial- Brandcaſſe verſichert werden ; auch

find darüber Hypothefenbücher zu errichten , die fich aber auf die Pactländereien

und auf das Pachtrecht an denſelben überall nid )t erſtreden dürfen.

9) Die Vererbung ab intestato geſchieht nach gemeinem Rechte, in ſo weit

vaterländiſche Gefeße darüber feine abweichende Anordnungen enthalten, oder fünftig

maden.

10) Schenkung unter den lebendigen , Schenkungen auf den Todesfall und

leßtwillige Beſtimmungen fönnen aud die eigenthümlichen Gebäude eines Häuslers

zum Gegenſtande haben .

Derjenige, der dadurch zum Eigenthume derſelben gelangen ſoll, muß entweder

don zum Einwohner in den Domainen angenommen ſein , oder dieſe Conceſſion

noch erlangen. Wenn leßtere nicht bewilligt wird, ſo iſt der Erwerber verpflichtet,

das Haus binnen Jahresfriſt anderweitig zu veräußern , welche Veräußerung bei

längerer Renitenz von Amtewegen geſchieht.

11 ) Der freiwillige und der unfreiwillige Verlauf dürfen nur an ſoldie Pers

fonen ſtattfinden , die bereits zu Einwohnern in den Domainen angenommen wors

den find.

12) Erbpadytländereien dürfen dem Häubler niemals beigelegt werden .

fod vielmehr hinſichtlich des Garten- , Kartoffel- und Flachs -Landes , desgleichen

wegen der ihm etwa auch zu gewährenden Weide, ſtets nur in dem Verhältniſſe

eines Tagelöhnere bleiben, auch nie einen umfänglichern Beſiß erhalten , als den

Einliegern des Drte, die fein eigentümliches Haus beftßen , zu Theil wird.

So wie dieſe Ländereien ſtets im Zeitpachtverhältniſſe bleiben, ſo ſteht es der

Cammer auch jederzeit frei, dieſe Einlteger-Ländereien nach Lage und Umfang zu

verändern , aud das Pachterlegnig andere feſtzuſeßen .
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Das Nußungsrecht der Ländereien, die jedesmal dem Eigenthümer eines Hauſes

beigelegt worden ſind, ſoll dergeſtalt, unter Vorbehalt beliebiger Veränderung Seitens

der Cammer, der Dispoſition des Nußnießero entzogen ſein, daß er ſelbſt das

Nußungsrecht nicht theilen, ſich davon bei Veräußerung des Hauſes nichts reſervi.

ren und er davon in keiner Weiſe den Compler oder einen Theil derſelben vom

Hauſe trennen darf. In allen und jeden Fällen , wenn das Haus in das Eigen

thum einer andern Perſon übergehet , wird das Nußungsrecht der ländereien , welde

die Cainmer den früheren Eigenthümern verpachtet hatte, ſelbſtverſtändlich auf den

neuen Eigenthümer des Hauſes übertragen und ſind alle Einleitungen und Beſtim ,

mungen , welde etwas Anderes bezweden ſollen, null und nichtig.

13) In jedem freiwilligen und bei jedem unfreiwilligen Verkaufe des Hauſcs

ſteht der Cammer das Borkaufsrecht zu . Des Zwedes darf das Stauf - Pretium

nur in baarem Gelde beſtimmt und der Original -Staufcontract muß innerhalb vier

Wochen nad ſeinem Abjdyluſſe bei dem Amte, in deißen Bezirfe das Haus liegt,

eingereicht und angefragt werden : ob vom Vorkaufsredyte Gebraud gemacht werden

wolle ? In den darauf folgenden zwei Monaten muß darüber Erklärung erfolgen

und iſt das Ausbleiben derſelben als eine Verzidstleiſtung auf die Ausübung des

Borkaufsrechts in dem vorliegenden Veräußerungsfalle zu betracyten .

14 ) Geht das Gebäude aus irgend' einer Veranlaſſung auf einen anderen

Eigenthümer über, ſo hat dieſer beim competirenden Amte cinen Anerkennungsbrief

zu erwirken und nadyzuweiſen, durdy welchen Titel und unter welden Bedingungen

Das Haus auf ihn übergegangen iſt.

Vor Ertheilung des Anerkennungsbriefes hat tad Amt zu prüfen , ob allen

dieſen Bedingungen genügt iſt und nöthigenfalls die erforderlichen Abänderungen

zu veranlaſſen , demnächſt auch im Hypothekenbuche die Eigenthums- Veränderungen

anzumerken.

15 ) Der Häusler wird in allen Verhältniſſen zum Amte und zur Commüne

nicht als Büdner, ſondern als Tagelöhner oder Einlieger genommen , wenn er

nicht als Handwerker anderen Beſtimmungen ausdrüdlich unterworfen ſein ſollte.

16) Wenn das Verhältniß der Häusler nod ergänzende , oder einige abän

dernde Beſtimmungen erforderlich machen ſollte, ſo müſſen die Häusler ſich den

ſelben willig unterwerfen, immaaßen ſie ausdrüdlich vorbehalten werden .

Shwerin, den 30. April 1846.

3941 . Von den den Bäuslerwohnungen zu gebenden Nummern.

16. Juli 1847.

Die Beamte zu werden hierdurch angewieſen , die auf den Torfs.

feldmarfen des dortigen Amtes idon erriditeten oder fünftig zu erridytenden Häusler

Wohnungen mit Blechnummern zu verſehen und die desfallſigen Suſten salva li

quidatione aus der Amts -Calle 31 beſtreiten .

Sdwerin, den 10. Juli 1847.

Großherzoglich Medlenburgſe Cammer.

an

die Beamten zu

3942. Vorſchriften wegen der Häuslerbriefe. 8. Dec. 1849.

Um bei der Ertheilung der Häuslerbriefe ein gleichmäßiges Verfahren zu

beobadyten und zu erhalten , wird den ſämmtlichen Aemtern hierdurch aufgegeben :

1 ) den bei der erſten Erwerbung des Rechts zum Anbau einer Häuslerſtelle zu

ertheilenden Häuslerbriefen die mittelſt des Circulare vom 18. Mai 1846

mitgetheilten Grundbedingungen vom 30. April 1846 anzubeften und in

die Häuslerbriefe ſelbſt nur die beſondern Beſtimmungen der Cammer über

den Anbau, Bauplan und Bauplat nebit der dafür zu erlegenden jährlichen

Recognition und etwanige Abänderungen der Grundbedingungen aufzunehmen,

auch den zu den eigenthümliden Häuslerwohnungen gegen eine jährliche
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.Recognition gelegten fundus als nußbares Eigenthum ganz in derſelben

Art wie bei den Büdnern zu behandeln und in die Hypothefenbücher ein

zutragen ; dahingegen

2) den in Vererbungs- und Veräußerungs- Fällen zu ertheilenden Anerkennungs

briefen nur die gerichtlichen Erbenzeugniſſe und Contracte anzuheften und

der jedesmaligen neuen Erwerber nur gegen Uebernahme und in Grundlage

der bei der erſten Erwerbung der Häuslerſtelle nach den darüber ertheilten

Häuslerbriefen ftipulirten Bedingungen anzuerkennen .

Die erforterlichen Abdrüde der Grundbedingungen ſind von der Cammer -Re

giſtratur gegen Wahrnahme der Drudkoſten durdy Poſtverlag zu beziehen .

Schwerin, den 8. December 1849.

Großherzoglich Medlenburgiche Cammer.

Circulare

an ſämmtliche Aemter.

8948. Strenge Beobachtung der genehmigten Bauriſe durch die

Häusler. 22. September 1850.

Zur Verhinderung, daß die Häusler , wices Häufig ſchon vorgekommen, die

vorgelegten und genehmigten Bauriſſe, um eine zweite Wohnung zu erhalten, bei

der Bauausführung nicht weiter berüdſidytigen, ſondern die Häuſer größer bauen

und zu zwei ſelbſtſtändigen Wohnungen vorſchriftswidrig einrichten laſſen, erſcheinen

folgende Maaßregeln nothwendig :

1 ) Amtswegen iſt ſtrenge darauf zu ſehen und zu halten, daß die genehmigten

Bauriſſe auch bei der nachherigen Ausführung der Bauten genau beobachtet,

die Häuſer weder größer , gebauet noch anders eingerichtet werden . Zu dem

Ende ſind

2 ) die Häusler bei Ertheilung der Conceſſion zum Bau nidt nur deshalb

beſonders und unter dem unausbleiblichen Nachtheile des Wiederabbruches

und des Umbaues anzuweiſen und zu verpflichten, ſondern es iſt denſelben audy

3) die Conceſſion zum Anbau allemal driftlich zu ertheilen und darin die

Bauſtelle und deren Größe , ſo wie die Länge und Breite des nach dem

genehmigten und beizulegenden Bauriſſe einzurichtenden Hauſes auszudrücken ;

minder nidt

4) dem Schulzen Abſdrift davon zu dem Zweck mitzutheilen, um bei der Bau

ausführung, insbeſondere bei legung der Fundamente, darauf zu ſehen und

zu halten , daß die angegebene Größe der Bauſtellen und der Häuſer genau

beobachtet werde , im Fall der Ueberſdreitung aber davon pofort Anzeige

beim Amte zu madyen .

Endlid aud) ſind

5 ) zur Beſeitigung der bisher vorgekommenen zweiten Wohnungen die Häus.

lereien Amtswegen nod unverzüglich zu revidiren, da dann in Gemäßheit

der Grundbedingungen unter 5. b . und c . für die Entfernung zweiter Woh

nungen und eingeſchlichene Abänderungen der Baupläne zu ſorgen iſt.

Demnach wird das Amt angewieſen , die obigen Vorſchriften wie

ießt ( zu 5. ) auch fürs Künftige überall genau in Ausführung zu bringen .

Schwerin, den 22. September 1850.

Großherzoglich Medtenburgiche Cammer.

L. F. Ş . Wendt.

Circular - Verordnung

an ſämmtliche Domanial- Demter.

3944. Einrichtung der Häuslerhäuſer. 24. Mai 1850.

Nach der Anſicht Großberzea lider Cammer beſteht die beſte Einrichtung der

Häudler - Häuſer darin , daß
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a. nur eine Einzelwohnung, dieſe aber ſo angelegt wird, daß neben derWohn

ftube und Sdlaftammer noch eine heizbare Nebenſtube ohne Rammer, für

alte und kranfe Familienglieder oder zur Ausübung eines Handwerks, zu

liegen kommt;

b. neben der Rüge eine beſondere Speiſe- und Vorrathstammer und

c. für diejenigen , welche Ader, Weide und Wieſe haben, die nöthigen Ställe

und eine Tenne zum Dreſden, mit im Hauſe angelegt, allemal aber

d . jede Gelegenheit zu einer zweiten ſelbſtſtändigen Wohnung vermieden wird .

Dazu empfehlen ſich die beikommenden lithographirten Riſſe sub Nr. I. bis V.

Nach dieſen allgemeinen Rüdſichten ſind die vorgelegt werdenden Bauriſſe zu

prüfen und damit vereinbarliche Abänderungen nicht ausgeſchloſſen . Dahingegen

wird es in den Fällen , daß die Häusler nach einem der angelegten Riſſe bauen

wollen , einer Einſendung der Bauriſſe nicht bedürfen und die Bezugnahme auf

den gewählten Riß genügen .

Sdwerin , den 24. Mai 1850.

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer .

Circulare

an ſåmmtliche Domanial-Uemter .

Zu e. Von den Einliegern. Seite 74.

3945. Alter der zuzulafſenden Einlieger. 6. Februar 1844.

Dem Amte wird hierdurd, zur genaueſten Nachachtung, eröffnet:

daß von jeßt an Teinem Einlieger vor erreichter Volljährigkeit die Niederlaſſung

im dortigen Amtsbezirke zu geſtatten iſt.

Schwerin, den 6. Februar 1844 .

Großherzoglich Medlenburgide Cammer.

Circular

an alle Temter.

3946. Zuweiſung von Gartentaveln an Tagelöhner und Cintoh ,

ner ohne Grundbeſit in den Domänen. 11. April 1848.

Während Großherzogl . Cammer nad Serenissimi Allerhöchſter Abſicht längſt

bemühet, das erfannte Bedürfniß einer Verbeſſerung der Lage der Tagelöhner und

nicht mit Grundbeſit verſehenen Einwohner des Domanii, durch Zuweiſung von

Garten - Caveln, zu deren Gunſten lautende Faſſung der Hof- und Dorf- Contracte,

Steuer -Erlaſſe und Abminderungen u . zu verbeſſern, iſt dennoch in dem durd all

gemeine politiſche Bewegung des Vaterlandes geſteigerten Andrange der niedern

Volksklaſſe auf Länderei-Beſiß und anderweitige Vortheile, die Verpflichtung vor.

handen, nach Serenissimi' Willen thunlichſt die Gemüther ſofort zu beruhigen und

bleibt den Beamten zu unverhalten :

1 ) Alle diejenigen Tagelöhner und bedürftigen Einwohner ohne Grundbeſiß

im Domanio, welche nicht durch beſtehende Hof- und Dorf- Pachtcontracte

hinlängliche Gärten und Länderein zu Kartoffeln und Lein, Weide für eine

Stuh oder Ziege und etwas Wieſe, wo ſolche zu geben ſteht, bereit& genießen,

ſollen fortan jeder, je nach dem die Lokalität und das Bedürfniß es zuläßt

und die Bonität des Adere es erfordert, 100-200 DRuthen Ader zum

Kartoffel- und Flacho -Bau, ſo mrie, nach Möglichkeit, Weide für eine Rub

oder Ziege, und wenn es die Feldmarks -Verhältniſſe geſtatten, etwas Wieſe

erhalten .

Wo beſtehende Contracte die Reſervation zulaſſen, oder die Contracte

beendigt find, iſt ſofort erforderliche Vorkehr dieſerhalb zu treffen, wo ältere

Contracte hemmend im Wege ftehen, iſt durch Behandlung mit den interefft.

renden Hauswirthen und hofpädytern , welche ſelbſt bet billiger Behandlung

der kleinen Leute bedeutend betheiligt ſind, bis auf Genehmigung Camerae


